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Liebe Stadtbernerinnen 
und Stadtberner

Bei den Grossratswahlen vom 27. März 
2022 haben Sie die Möglichkeit, die Zu-
kunft unserem Kantons aktiv mitzuge-
stalten. Ihre Stimme wird mitentschei-
den, welchen Kurs die Kantonspolitik in 
den nächsten vier Jahren nehmen wird.

Ich war gerade auf dem Weg zu einem 
Kardiologen-Kongress, als ich erfuhr, 
dass ich in den Grossen Rat nachrü-
cken werde. Das war vor knapp zwei 
Jahren, genau in dem Moment, als 
auch die Corona-Pandemie begann. 
Seither darf ich als Mitglied der SP 
Fraktion und neu der Gesundheitskom-
mission im Grossen Rat die Politik des 
Kantons Bern mitgestalten.

Als langjährige Ärztin liegt mir eine 
qualitativ hochstehende Gesundheits-
versorgung am Herzen. Auch deswe-
gen engagierte ich mich an vorderster 
Front für die Pflege-Initiative, die vor 
kurzem vom Schweizer Stimmvolk an-
genommen wurde. Ein anderes meiner 
Schwerpunkt-Themen ist die Stärkung 
der Hausarztmedizin. Wir müssen den 
Nachwuchs fördern, um den Hausärz-
temangel im Kanton zu lindern.

Ich komme aus einer Familie, in der wir 
bereits in der vierten Generation berufs-
tätige Mütter sind. Mir ist die Vereinbar-
keit von Beruf und Familie deshalb sehr 
wichtig. Es braucht zahlbare gute Be-
treuungsplätze für alle. Dafür setze ich 
mich bei der Kita-Initiative ein. 

Die Mehrheit im kantonalen Parlament 
ist bürgerlich, und trotzdem sind uns 

ein paar Erfolge gelungen. So habe 
ich mich dafür eingesetzt, dass Kinder 
aus sozial benachteiligten Familien im 
Fernunterricht nicht abgehängt wer-
den. Dank einem Vorstoss von mir und 
meiner Ratskollegin Sarah Gabi Schö-
nenberger wird bald ein Gewaltschutz-
zentrum in Bern eingerichtet. 

Zudem setzte ich mich mit meinen 
Vorstössen im Grossen Rat für sichere 
Schulen mit repetitiven Tests und CO2 
Messgeräte, für mehr Lehrstellen für 
Massnahmen gegen den Personalman-
gel in der Pflege, für die Unterstützung 
bei der Empfängnisverhütung bei sozial 
benachteiligten Menschen, für die Ver-
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besserung der psychiatrischen Versor-
gung und für die Verbesserung der Si-
tuation der Flüchtlinge aus Afghanistan.

Ich bin Co-Präsidentin der Initiative 
«Kinder ohne Tabak» und arbeite dort 
mit Kollegen und Kolleginnen aus ver-
schiedenen Parteien zusammen.

Sie sehen, es bleibt noch viel zu tun. 
Und es ist gut, wenn ich als einzige linke 
Ärztin im Parlament dem Gesundheits-
direktor etwas auf die Finger schaue. 

Deshalb bitte ich Sie, bei der Wahl für 
den Grossen Rat am 27. März die Liste 
der SP-Frauen einzulegen oder meinen 

Namen zweimal auf die Liste Ihrer Wahl 
zu schreiben.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 
und weiterhin gute Gesundheit,

Dr. med. Belinda Nazan Walpoth, 
Kardiologin, Oberärztin Inselspital

Meine Empfehlung für die Regierungs-
ratswahlen: Die kompetenten Vier
Evi Allemann, Christoph Ammann, 
Erich Fehr, Christine Häsler

Belinda Nazan Walpoth (bisher)
Liste 8: SP Frauen
08.05.2, *1965, 
Fachärztin für Kardiologie, 
Oberärztin Inselspital

Ich habe mich dafür 
eingesetzt, dass Kinder 
aus sozial benachteiligten 
Familien im Fernunterricht 
nicht abgehängt werden.
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Mehr Autonomie für die 
Stadt Bern – 
mehr Demokratie im 
Kanton 

Der Handlungsspielraum der Stadt 
Bern wird von der ländlich-konserva-
tiven Mehrheit im Kanton immer stärker 
eingeschränkt. Dagegen müssen wir 
uns wehren – in der Stadt, aber auch 
im Grossen Rat.

Die Gemeindeautonomie ist ein zen-
traler Grundpfeiler der Schweizer De-
mokratie. In letzter Zeit hat der Kanton 
Bern aber immer häufiger Entschei-
dungen der Stadt Bern in seinem Sinn 
«korrigiert» und ihre Autonomie damit 
bewusst verletzt. Dies erfolgt zuneh-

mend systematisch, wie folgende Bei-
spiele aus der letzten Zeit zeigen:

 ♦ Der Preis, den die Stadt Bern dem 
Kanton für das Viererfeld bezahlt hat, 
wurde vom Grossen Rat als zu tief 
kritisiert. Der Stein des Anstosses 
war, dass der Kanton indirekt den 
Bau von preisgünstigen Wohnungen 
unterstützt habe – was aber als Ziel-
setzung in der Kantonsverfassung 
verankert ist.

 ♦ Um die Einbürgerung eines ira-
kischen Physikers zu verhindern, zog 
der Kanton gegen die Stadt Bern 
sogar vor Gericht, wo er schliesslich 
unterlag. Dies obwohl der Betroffene 
nur dank der Einbürgerung eine Ar-
beitsstelle antreten konnte, anstatt 
weiter Sozialhilfe beziehen zu müs-
sen.
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 ♦ Der Grosse Rat hat beschlossen, 
dass der Kanton die Installation von 
Überwachungskameras zukünftig 
auch gegen den Willen der betrof-
fenen Gemeinden anordnen kann – 
und die Gemeinden auch noch dafür 
bezahlen sollen.

 ♦ Bei Einsätzen verstösst die Kan-
tonspolizei immer wieder gegen die 
Grundsätze der Verhältnismässigkeit 
und der Deeskalation. Auch über 
Racial profiling, die Diskriminierung 
von Menschen aufgrund ihrer Haut-
farbe, wird regelmässig berichtet. 
Trotz Widerstand aus der Stadt wird 
dieses Verhalten vom Kanton stets 
verteidigt und Untersuchungen wer-
den verhindert.

Als grosse Stadt hat Bern spezifische 
Bedürfnisse und besondere Heraus-
forderungen, die sich stark von denen 
in kleinen Landgemeinden unterschei-
den. Städte haben eine Vorreiterrolle 
bei gesellschaftlichen Entwicklungen – 
z.B. in der Verkehrspolitik, bei der Bil-
dung (Tagesschulen, Basisstufe), der 
Integration oder in der Drogenpolitik. 
Dies wird der Stadt Bern vom Kanton 
aber immer mehr verunmöglicht. So 
verhindert er z.B. die Einführung des 
Stimmrechts für Ausländer*innen oder 
von Tempo 30 in der ganzen Stadt. 
Auch bei kantonalen Abstimmungen 
wird die Stadt regelmässig über-
stimmt. 

Von der Stadt und ihren Grossrät*innen 
ist dazu kaum etwas zu hören. Sei 
es, weil es einfach als normal hinge-
nommen wird, oder aus Angst davor, 
dass es sonst noch schlimmer werden 
könnte. Dabei wäre es wichtig, dass 
die Stadt Bern und ihre politischen 
Vertreter*innen selbstbewusst und ge-
meinsam für die Rechte und die Werte 
unserer Stadt Bern einstehen und sie 
gegenüber dem Kanton verteidigen. 
Schliesslich profitiert der Kanton mas-
siv von der Stadt Bern – und zwar nicht 
nur finanziell.

Ich möchte mich im Grossen Rat für 
eine Stadt einsetzen, die das Zusam-
menleben ihrer Bewohner*innen nach 
deren Bedürfnissen organisieren darf, 
ohne dafür bestraft zu werden – und für 
einen Kanton, der Demokratie und Fö-
deralismus respektiert. Ich freue mich, 
wenn Sie mich dabei unterstützen!

Michael Sutter

Michael Sutter
Liste 7: SP Männer
07.19.6, *1981, 
Politikwissenschaftler

Es wäre wichtig, dass 
die Stadt Bern und ihre 
politischen Vertreter*innen 
selbstbewusst und 
gemeinsam für die Rechte 
und die Werte unserer 
Stadt Bern einstehen.
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Energiepotentiale im 
Quartier

Mit dem Verschwinden der Kehrichtver-
brennungsanlage (KVA) Warmbächli er-
hält Holligen nun einen komplett neuen 
Quartierteil. Die meisten verbinden die-
sen Umbruch wohl weniger direkt mit 
dem Umbau der Energieversorgung. 
Doch der Abbruch der KVA Warmbäch-
li und der Neubau der Energiezentrale 
Forsthaus sind zentrale Bausteine der 
Energiewende der Stadt Bern. Doch 
welche Bedeutung haben die Ziele der 
städtischen Energie- und Klimastrate-
gie 2025 überhaupt auf Quartierebene?

Ein Blick auf die Energierichtplankarte, 
welche die Wärmeversorgungspoten-
tiale der Stadt Bern visualisiert, offen-
bart das Erbe des KVA Standorts: der 
gesamte Westen Berns soll künftig mit 
zentraler Fernwärme versorgt werden. 
Gerade in Holligen sollen bis 2025 die 
neuen Überbauungen, aber auch in 
Richtung des Europaplatz neue Fernw-
ärmeleitungen verlegt werden. Die Aus-
nahme bildet das Fischermätteli, wo in 
Zukunft eher auf Luft-Wasser-Wärme-
pumpen gesetzt werden soll. 

Übers ganze Quartier gesehen ist die 
Sonneneinstrahlung für Photovoltaik-
anlagen (PV) mässig bis hoch. So eig-
net sich der gesamte Quartierteil des 
Steigerhubels sehr gut für PV und die 
neurenovierten Blöcke an der Bahn-
strasse wurden deshalb mit entspre-
chenden Anlagen ausgerüstet. Aber 
auch die Mehrfamilienhäuser entlang 
der Schlossstrasse, sowie das Loryspi-
tal und auch die Häuserzeile an der Ef-
fingerstrasse im Brunnmatt haben eine 

gute bis exzellente Ausgangslage. Al-
lerdings sind abgesehen von einzelnen 
Ausnahmen bisher wenige Gebäude 
mit PV-Anlagen ausgestattet. Holligen 
bewegt sich hier im städtischen Durch-
schnitt, insgesamt ist das Potential 
noch erheblich. Dies gilt umso mehr für 
die Solarwärme, die im ganzen Quartier 
gut eingesetzt werden kann.

Neben der zentralen Fernwärme bein-
haltet das lokale Energiepotential also 
noch dezentrale PV, Solarwärme und 
einige Wärmepumpen, die wiederum 
Auswirkungen auf den Stromverbrauch 
und dessen zeitliche Verteilung haben. 
Für den emissionsfreien Individualver-
kehr soll es künftig auch deutlich mehr 
Ladestationen geben – bisher ist im 

Quartier nur eine einzige öffentliche La-
destation am Inselspital vorhanden. Um 
der Fluktuation des Stromverbrauchs 
gerecht zu werden, muss die Integration 
erneuerbarer Energien auch von einem 
Umbau des Stromnetzes begleitet wer-
den. Ab dem Sommer 2021 werden da-
für die herkömmlichen Stromzähler auf 
dem gesamten Stadtgebiet durch intel-
ligente Zähler ersetzt, den Smart Meter. 
In den kommenden Jahren wird also 
auch Holligen sein Smart Grid erhalten.

Damit wir nun diese kleinräumige En-
ergiepotentiale ideal nutzen können, 
braucht es auch entsprechende ge-
setzliche Rahmenbedingungen. Nach 
dem Absturz des relativ fortschrittlichen 
kantonalen Energiegesetzes anfangs 

2019, beschäftigt sich der Grosse Rat 
gerade aktuell mit der entsprechenden 
Neuauflage. Im besten Falle tritt es be-
reits Mitte Jahr in Kraft. Das kommende 
Sommerfest in Holligen wird also ein 
idealer Zeitpunkt, um Hausbesitzende 
auf die vielfältigen Handlungsoptionen 
anzusprechen.

Halua Pinto de Magalhães

Impressum:
Die «SP Holligen Zytig» ist das Sprachrohr der 
Sozialdemokratischen Partei Bern Holligen.
Redaktion/Layout: Christof Berger, 
Falkenriedweg 24, 3032 Hinterkappelen
Druck: Druckerei Hofer Bümpliz AG, Bern

Halua Pinto de Magalhães
Liste 7: SP Männer
07.16.1, *1986,  
Chemiker Dr. sc. ETH

Das kommende 
Sommerfest in Holligen 
wird ein idealer Zeitpunkt, 
um Hausbesitzende 
auf die vielfältigen 
Handlungsoptionen 
anzusprechen.
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Bitte einsenden an: SP Bern Holligen, 3000 Bern

Name:

Strasse:

Telefon:

Datum:

Vorname:

PLZ/Ort:

Geburtsdatum:

Unterschrift:

Ja! Ich möchte Mitglied der Sozialdemokratischen Partei, 
Sektion Bern Holligen, werden.

Schicken Sie mir bitte weitere Unterlagen.


Beitrittserklärung:

Holligen im Umbruch
Das Gebiet zwischen Brunnmatt/Europa-
platz verändert sich seit einigen Jahren ra-
sant. Grund genug für uns, sich mit der 
Entwicklung und ihren Folgen zu befassen, 
gezielt Forderungen zu stellen, sich fürs und 
im Quartier zu engagieren. 
Blick zurück 
Holligen, Europaplatz, Weyermannshaus, 
Brunnmatt: Hier wurden in den letzten Jah-
ren sehr viele neue Wohnungen erstellt. Wei-
tere sind im Bau oder kurz vor Baubeginn. 
Ein Rundgang durchs Quartier zeigt dies 
eindrücklich. 
Für die SP Holligen war und ist klar, dass es 
für die Erweiterung des Quartiers klare Leit-
planken braucht. Wir sind überzeugt: Nur 
wenn sich Alteingesessene und Neuzuge-
zogene wohlfühlen, ist die Erneuerung ein 
Gewinn für alle. 
«Holligen 2020 – wir gestalten den 
Wandel mit»
Die SP Holligen hat 2015 in ihrer Strategie 
Ziele und Massnahmen festgelegt, die für 
eine gute Lebensqualität zentral sind. Einige 
Beispiele daraus:
Breites Wohnungsangebot – 
hochstehendes Wohnungsumfeld
Am Warmbächliweg und an der Mutach-
strasse sollen gemeinnützige Bauträger zum 
Zug kommen, der Stadtteilpark Holligen ist 
zu realisieren. Unsere Forderungen sind Re-
alität. Genossenschaften bauen, Baustart für 

den Stadtteilpark ist im Frühling 2022. 
Auf dem Meinen-Areal wollen wir auch 
grosse Familienwohnungen, auch preis-
günstige. Der Anteil an Familienwohnungen 
konnte leider nur marginal erhöht werden, 
das Angebot an preisgünstigen Wohnungen 
aber stimmt.
Attraktive Angebote
Das Sozial- und Bildungszentrum Kirchge-
meindehaus Steigerhubel ist zu sichern. Via 
unsere Vertretung im Stadtrat war dies un-
sere Forderung. Der Erhalt desselben ist auf 
gutem Wege.
Kinder und Erwachsene wollen sich bewe-
gen. Die Erneuerung verschiedener Spiel-
plätze und der Stadtteilpark Holligen waren 
und sind wichtige Schritte zur Erfüllung die-
ser Forderung.
Wohnverträglicher Autoverkehr, guter 
öV, sicher mit dem Velo und zu Fuss 
Die Velospur auf der Könizstrasse ist Rea-
lität, der Projektierungskredit für die direkte 
Fuss- und Veloverbindung ins Weyermanns-
haus vom Stadtrat genehmigt. Die öV Netz-
strategie der Regionalkonferenz Bern-Mittel-
land enthält unsere Forderung «Erhalt des 
Fischermättelitrams als Durchmesserlinie». 
Berichte und Details auf der Webseite
Den Halbjahresberichten auf unserer Web-
seite können Sie entnehmen, was wie um-
gesetzt werden konnte oder wo noch Stol-
persteine liegen.
www.spholligen.ch/positionen/holligen-2020


